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4  zwei  andere  Ausführungsbeispiele  einer  Aufreißein- 
richtung  eines  Verpackungsbehälters  in  Draufsicht. 
Figur  5  die  Aufreißeinrichtung  nach  Figur  4  im  Quer- 
schnitt  in  der  Ebene  V-V  der  Figur  4  und  Figur  6  ein 

5  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer  Aufreißeinrich- 
tung  im  Querschnitt. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

10  Ein  Verpackungsbehälter  hat  einen  röhr-  oder 
hülsenförmigen  Rumpf  1  und  seine  obere  Öffnung  ist 
mit  einem  Deckel  2  verschlossen,  der  mit  einem  U-for- 
migen  Randfolz  3  mit  dem  oberen  Ende  des  Rumpfes 
1  versiegelt  ist.  DerVerpackungsbehalteristwasser- 

15  dampf-  und  gasdicht  und  insbesondere  zur  Aufnahme 
von  luft-  und  feuchtigkeitsempfindlichen  Nahrungs- 
und  Genußmitteln  geeignet 

Der  Rumpf  1  ist  aus  einem  mehrschichtigen 
Packstoff  geformt,  der  auf  der  Innenseite  eine 

20  schweißbare,  thermoplastische  Schicht  hat.  Beim 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  hat  der  Rumpf  1 
einen  quadratischen  Querschnitt  mit  abgerundeten 
Ecken  ;  seine  Querschnittsform  kann  aber  auch  kreis- 
förmig,  oval,  rechteckig  oder  mehreckig  sein,  wobei 

25  die  Ecken  vorzugsweise  gerundet  sind.  Der  die  obere 
Öffnung  des  Rumpfes  1  verschließende  Deckel  2  hat 
eine  ebene  Wand  4  und  einen  diese  begrenzenden, 
der  Querschnittsform  des  Rumpfes  1  angepaßten  U- 
förmigen  Falzrand  3,  der  das  Ende  des  Rumpfes 

30  umgreift  und  mit  dessen  Innen-  und  Außenseite  dicht 
versiegelt  ist  Der  Deckel  2  ist  aus  einem  mehrschich- 
tigen  Verbundwerkstoff  hergestellt,  der  eine  äußere 
Schicht  6  aus  Kunststoff  oder  Karton,  eine  mittlere 
Schicht  7  aus  dünner  Metallfolie  und  eine  innere 

35  Schicht  8  aus  einem  schweißbaren  oder  heißsiegel- 
baren  Kunststoff  hat. 

Der  Verpackungsbehälter  hat  in  einer  Wand,  vor- 
zugsweise  im  Deckel  2  ein  austrennbares  Aufreißteil 
10,  das  von  einer  als  Kerbe  in  der  äußeren  Träger- 

40  schicht  ausgebildeten  Schwächungslinie  11  umge- 
ben  ist.  Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  1 
verlauft  die  Schwächungslinie  1  1  in  der  ebenen  Wand 
4  des  Deckels  2  parallel  nahe  dem  Randflansch  3,  so 
daß  das  Aufreißteil  10  eine  dem  Deckelspiegel  ange- 

45  paffte  Vollaufreißfiäche  ergibt.  Von  der  Schwä- 
chungslinie  1  1  biegt  in  einem  geraden  Abschnitt  eine 
zweite  Schwächungslinie  12  zur  Mitte  des  Dekkels  2 
hin  ab,  die  zusammen  mit  einer  dazu  etwa  parallel 
verlaufenden  bogenförmigen  Schwächungslinie  13 

so  eine  sich  zur  Mitte  des  Dekkels  2  hin  erstreckende 
Aufreißzunge  14  mit  einem  Startabschnitt  15  begren- 
zen.  Zur  Mitte  des  Deckels  2  hin  sind  diE  als  Kerben 
oder  Rillen  ausgebildeten  Schwächungslinien  12,  13 
unterbrochen  und  ihre  erstreckung  wird  von  zwei 

55  parallelen  Schnitten  1  6  und  einem  U-fönmigen  Schnitt 
17  fortgesetzt,  welcher  den  Startabschnitt  15 
begrenzt  Die  Schnitte  16  und  der  U-förmige  Schnitt 
17  durchdringen  das  Deckelmaterial  vollständig  so, 

Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Verpackungs- 
behälter  nach  der  Gattung  des  Anspruchs  1  .  Zum  Bil- 
den  einer  flächenmäßig  genau  definierten  Öffnung  in 
einer  Wand  eines  Verpackungsbehälters  ist  es  bei- 
spielsweise  aus  der  EP-A-1  04  548  und  EP-A-129  102 
bekannt,  vorzugsweise  im  Spiegel  des  Deckels  eine 
Schwächungslinie  in  Form  einer  Kerbe  einzuarbeiten, 
die  ein  Aufreißteil  umgibt.  Mit  dem  schmal  als  Zunge 
zulaufenden  Startabschnitt  des  Aufreißteils  ist  als 
Aufreißhilfe  eine  Grifflasche  verbunden,  deren  freies 
Ende  zum  Austrennen  des  Aufreißteils  mit  den  Fin- 
gern  leicht  erfaßt  werden  kann. 

Femer  ist  durch  die  EP-A-209  729  ein  Ver- 
packungsbehälter  mit  einem  Überdruckventil 
bekanntgeworden,  durch  das  während  der  Lagerung 
vom  Füllgut  erzeugtes  Gas,  beispielsweise  bei  Kaffee 
Kohlendioxid,  entweichen  kann,  so  daß  ein  Aufblähen 
des  Verpackungsbehälters  vermieden  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  leicht  zu  öff- 
nenden  Verpackungsbehälter  mit  einem  Überdruck- 
ventil  zu  schaffen,  der  in  materialsparender  Weise 
aufgebaut  ist. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  Verpackungsbehälter  mit 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1 
hat  den  Vorteil,  daß  die  Grifflasche  und  das  Über- 
druckventil  in  einem  Teil  integriert  sind.  Neben  der 
Materialersparnis  hat  diese  Ausbildung  den  weiteren 
Vorteil,  daß  das  Fertigen  der  Schwächungslinie  für 
das  Aufreißteil  und  des  Durchbruchs  für  das  Über- 
druckventil  in  einem  einzigen  Arbeitsgang  und  das 
Befestigen  des  kombinierten  Grifflasche-Überdruck- 
ventilteils  am  Verpackungsbehälter  ebenfalls  in  ei- 
nem  einzigen  Arbeitsgang  vorgenommen  werden 
können,  so  daß  auch  der  Arbeitsaufwand  beim  Ferti- 
gen  des  Behälters  sehr  gering  ist 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgezeigten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  des  im 
Anspruch  1  aufgeführten  Verpakkungsbehälters 
möglich.  Eine  besonders  einfache  Gestaltung  des 
Grifflasche-Überdruckventils  ergibt  sich  aus  den 
Merkmalen  des  Anspruchs  2. 

Zeichnung 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  in  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  näher  erläutert  Es  zeigen  Figur  1 
den  Kopf  eines  Verpackungsbehälters  mit  einer  Auf- 
reißeinrichtung  in  schaubildlicher  Ansicht  Figur  2 
einen  Teil  des  Verpackungsbehälters  nach  Figur  1  im 
Querschnitt  in  der  Ebene  ll-ll  der  Figur  1,  Figur  3  und 
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Verpackungsbehälters  so  lange  ab,  bis  der  Druck 
unterhalb  eines  bestimmten  Werts  gefallen  ist,  bei 
dem  sich  der  klebstofffreie  Teil  23  des  Streifens  20 
wiederum  auf  die  Oberfläche  des  Deckels  2  aufliegt 

5  und  daß  Silikonöl  einen  abdichtenden  Film  bildet  Die- 
ser  Entgasungsvorgang  kann  an  sich  mehrere  Male 
wiederholen. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Teile  des  Streifens  20 
mit  den  Klebeflächen  21,  22  den  U-förmigen  Schnitt 

10  17  und  die  Enden  der  Schwächungslinien  1  2,  1  3  voll- 
ständig  abdichten. 

Der  Streifen  20  erleichtert  auch  das  Öffnen  des 
Verpackungsbehälters.  Zum  Entfernen  des  Aufreiß- 
teils  10  aus  dem  Deckel  2  des  Verpackungsbehälters 

1  s  wird  mit  den  Fingern  der  klebstofffreie  Endbereich  25 
des  Streifens  20  erfaßt  und  hochgezogen.  Dabei  hebt 
sich  die  an  den  klebstofffreien  Endbereich  25  sich 
anschließende  Klebefläche  22  von  der  Oberfläche 
des  Deckels  2  ab,  wobei  jedoch  der  freigestanzte,  U- 

20  förmige  Startabschnitt  15  wegen  geringeren  Wider- 
standes  am  Streifen  20  kleben  bleibt  und  mit 
hochgezogen  wird.  Beim  Weiterziehen  bricht  das 
Deckelmaterial  zwischen  den  Schenkeln  des  U-förmi- 
gen  Schnittes  17  und  den  Schnitten  16  sowie  zwi- 

25  sehen  diesen  und  den  Enden  der  Schwächungslinien 
12  und  13,  so  daß  der  Riß  sich  in  den  Schwächungs- 
linien  12  und  13  fortsetzt  und  auf  die  den  Aufreißteil 
10  umgebende  Schwächungslinie  übergreift,  so  daß 
schließlich  das  Aufreißteil  10  vollständig  aus  dem 

30  Deckel  2  herausgerissen  werden  kann.  Zur  Beschaf- 
fenheit  des  Klebers  der  Klebeflächen  21  und  22  des 
Streifens  20  ist  zu  bemerken,  daß  der  Kleber  von 
nichtaushärtender  Art  ist  und  seine  Klebeeigenschaf- 
ten  so  eingestellt  sind,  daß  dieser  sich  bei  abgewin- 

35  keltern  Ziehen  des  Streifens  20  von  der 
Kunststoffoberseite  des  Deckels  2  löst,  daß  jedoch 
der  nicht  eingespannte,  freigestanzte  Startabschnitt 
15  beim  Abziehen  mitgenommen  wird. 

Bei  den  Ausfürungsbeispielen  nach  den  Figuren 
40  3  und  4  hat  der  als  Überdruckventil  und  als  Grifflasche 

dienende  Streifen  20  im  wesentlichen  den  gleichen 
Aufbau  wie  bei  dem  Ausfürungsbeispiel  nach  Figur  1  , 
dagegen  sind  der  Durchbruch  zum  Durchlassen  des 
Gases  durch  den  Deckel  2  und  die  Schwächungsli- 

45  nien  12,  13  anders  gestaltet.  Bei  dem  Ausführungs- 
beispiel  nach  Figur  3  enden  die  die  Aufreißzunge  14 
begrenzenden  Schwächungslinien  12  und  13  vordem 
Streifen  20.  In  ihrerVerlängerung  schließen  sich  die 
Schenkel  des  U-förmigen  Schnitts  17  an,  der  den  frei- 

50  gestanzten  Startabschnitt  1  5  begrenzt.  Der  U-förmige 
Schnitt  17  mit  dem  Startabschnitt  15  wird  von  dem 
einen  Ende  des  Streifens  20  mit  der  Klebefläche  21 
abgedeckt  und  abgedichtet.  Der  in  den  Ventilkanal  24 
mündende  Gasdurchlaß  ist  durch  einen  bogenförmi- 

55  gen  Schlitz  27  gebildet,  der  von  dem  klebstofffreien 
Teil  23  des  Streifens  20  abgedeckt  wird. 

Das  Ausfürungsbeispiel  nach  Figur  4  ist  ähnlich 
ausgebildet  wie  das  nach  Figur  3  mit  dem  Unter- 

daß  der  U-formige  Startabschnitt  15  aus  der  Deckel- 
fläche  herausgebogen  werden  kann  und  durch  die 
Schnitte  17  ein  Gasaustausch  zwischen  dem  Inneren 
und  Äußeren  des  Behälters  möglich  ist. 

Zum  Verschließen  der  als  Durchbrüche  wirken- 
den  Schnitte  16  und  17  sowie  zum  Erleichtern  des 
Heraushebens  des  Startabschnitts  15  aus  der 
Deckelfiäche  ist  über  den  Bereich  des  Startabschnitts 
1  5,  der  Schnitte  1  6  und  der  Enden  der  Schwächungs- 
linien  12  und  13  in  Plättchen  oder  Streifen  20  auf  der 
Oberseite  des  Deckels  2  befestigt.  Dereine  rechtecki- 
ge  Form  aufweisende  Streifen  20  besteht  aus  einer 
flexiblen  Folie  vorzugsweise  aus  Kunststoff,  wie  Poly- 
äthylen  oder  Polypropylen,  und  hat  eine  Dicke  von  ca. 
30  um.  Die  Breite  des  Streifens  20  ist  etwas  größer  als 
der  Abstand  der  beiden  Schnitte  16  voneinider  und 
der  Schenkel  des  U-Schinttes  17.  Seine  Länge  ist 
wesentlich  größer  als  der  Abstand  der  Enden  der 
Schwächungslinien  12,  13  und  dem  U-Schnitt  17.  Mit 
der  Oberseite  des  Deckels  2  ist  der  Streifen  20  mittels 
zweier  Klebeflächen  21  und  22  verbunden.  Die  bei- 
den  sich  quer  zur  Längserstreckung  des  Streifens  20 
erstreckenden  Klebeflächen  21  und  22  haben  vonein- 
ander  einen  Abstand,  so  daß  der  dazwischenlie- 
gende,  klebstofffreie  Teil  23  des  Streifens  20 
zusammen  mit  dem  von  diesem  Teil  abgedeckten 
Bereich  der  Oberfläche  des  Dekkels  2  einen  Ventilka- 
nal  24  begrenzt,  in  den  die  Schnitte  16  münden.  Der 
dem  Endbereich  mit  der  Klebefläche  21  gegenüber- 
liegende  Endbereich  25  des  Streifens  20  ist  ebenfalls 
klebstofffrei,  so  daß  dieser  Endbereich  25  als  Griff 
erfaßt  werden  kann.  Die  quer  zur  Längserstreckung 
des  Streifens  20  sich  erstreckenden  Klebeflächen  21 
und  22  bestehen  aus  einem  nicht  aushärtenden  Kleb- 
stoff  vorzugsweise  auf  Polyurethanbasis. 

Der  Deckel  2  mit  den  Schwächungslinien  12,  13 
und  Schnitten  16,  17  sowie  mit  dem  Streifen  20  wirkt 
wie  folgt  : 

Während  der  Lagerung  des  Verpackungsbehäl- 
ters  mit  dem  in  ihm  verpackten  Füllgut  ist  der  flexible 
Streifen  20  flachliegend  auf  der  Oberseite  der  ebenen 
Wand  4  des  Deckels  2  befestigt.  Dabei  deckt  er  die 
durch  die  Wand  4  durchgehenden  Schnitte  16  und  17 
ab,  so  daß  eine  Verbindung  zwischen  dem  Inneren 
des  Behälters  und  der  diesen  umgebenden  Atmos- 
phäre  unterbrochen  ist  Die  Dichtwirkung  im  Bereich 
des  Ventilkanals  24  wird  noch  erhöht,  wenn  in  diesem 
ein  flüssiges  Dichtmittel,  beispielsweise  Silikonöl,  an- 
geordnet  ist.  Wenn  nun  das  verpackte  Füllgut  ein  Gas 
abgibt,  steigt  im  Innern  des  Verpackungsbehälters 
der  Druck,  der  durch  die  Schnitte  1  6  auch  in  den  Ven- 
tilkanal  24  übertragen  wird.  Bei  steigendem  Druck  im 
Innern  des  Behälters  wölbt  sich  der  den  Ventilkanal 
24  nach  oben  begrenzende  klebstofffreie  Teil  23  des 
flexiblen  Streifens  20  nach  oben  aus,  so  daß  schließ- 
lich  durch  Aufweitung  des  Kanals  24  eine  Verbindung 
nach  außen  geschaffen  wird.  Durch  diesen  aufge- 
weiteten  Ventilkanal  strömt  Gas  aus  dem  Innern  des 
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tes  Überdruckventil-Grifflascheteil  ohne  weiteres  auf- 
grund  der  oben  beschrieben  Ausführungsbeispiele 
auch  anders  ausbilden  läßt,  ohne  vom  Geist  der  Erfin- 
dung  abzuweichen. 

schied,  daß  die  Schwächungslinien  11,  12,  13  nicht 
als  durchlaufende  Kerben  oder  Rillen  ausgebildet 
sind,  sondern,  daß  sie  sich  aus  vielen  Kerbabschnit- 
ten  29  zusammensetzen,  welche  abgewinkelte 
Schnitte  30  als  Fangkerben  aufweisen.  5 

Das  Öffnen  des  Verpackungsbehälters  nach  den 
Figuren  3  und  4  erfolgt  ähnlich  wie  bei  dem  oben  unter 
Figur  1  Beschriebenen.  Beim  Hochziehen  des  am 
klebstofffreien  Endbereich  25  erfaßten  Streifens  20 
wird  zunächst  die  Klebefläche  22  gelöst  und  beim  10 
Lösen  der  Klebefläche  21  wird  dann  der  Startab- 
schnitt  15  mitgezogen  und  der  Weiterriß  in  die  Schwä- 
chungslinien  12,  13  übergeleitet  Ergänzend  wird 
bemerkt,  daß  die  Ausfürung  der  Schwächungslinien 
11,  12,  13  aus  mehreren  Kerbabschnitten  insbeson-  15 
dere  bei  Deckeln  vorteilhaft  ist,  deren  Trägerschicht 
aus  Karton  besteht. 

In  Abänderung  zu  den  Ausführungsbeispielen 
nach  den  Figuren  1  bis  4,  bei  denen  der  ein  Über- 
druckventil  und  eine  Grifflasche  bildende  Streifen  20  20 
aus  einer  einlagigen  Folie  mit  zonenweise  aufgetra- 
gener  Klebstoffschicht  für  die  Klebeflächen  21  und  22 
gebildet  ist,  besteht  der  Streifen  20'  bei  dem  Ausfü- 
rungsbeispiel  nach  Figur  5  aus  einer  unterseitig  voll- 
ständig  mit  Klebstoff  32  beschichteten  Folie.  Die  25 
klebstofffreien  Zonen  für  den  Griff-Endbereich  25' 
und  den  klebstofffreien  Teil  23'  für  den  Ventilkanal  24 
werden  durch  Aufkleben  von  dünnen  Abdeckstreifen 
33  und  34  gebildet.  Diese  Abdeckstreifen  33,  34 
bestehen  aus  einer  flexiblen  Kunststoffolie  beispiels-  30 
weise  Polyäthylen,  Polyester  und  dergleichen,  mit 
einer  Dicke  von  etwa  10  (im. 

Der  ein  Überdruckventil  und  eine  Grifflasche  bil- 
dende  Streifen  20"  kann  auch  so  ausgebildet  sein, 
daß  die  Ventilfunktion  in  den  mehrlagigen  Streifen  20"  35 
verlegt  wird  (Figur  6).  Der  Streifen  20"  besteht  aus 
zwei  deckungsgleichen  Streifen  36,  37  aus  einer  fle- 
xiblen  Kunststoffolie,  von  denen  der  obere  unterseitig 
vollflächig  mit  einem  Klebstoff  beschichtet  ist  und  mit. 
der  Oberseite  des  unteren  Streifens  37  außer  im  40 
Bereich  des  zu  bildenden  Ventilkanals  24"  verbunden 
ist,  in  dessen  Bereich  die  Kleberschicht  mit  einem 
querverlaufenden  Abdeckstreifen  38  kleberinaktiviert 
ist.  Mittig  ausgerichtet  zum  Abdeckstreifen  38  hat  der 
untere  Streifen  37  einen  Durchbruch  39  der  bei  auf  45 
dem  Deckel  2  befestigtem  Streifen  20"  in  Dekkung  mit 
dem  Durchbruch  27  der  Wand  4  des  Deckels  2  liegt. 
Zum  Ausbilden  des  klebstofffreien  Griff-Bereichs  25" 
ist  der  klebstofffreie  Bereich  25"  des  unterseitig  eben- 
falls  vollflächig  mit  Klebstoff  beschichteten  Streifens  so 
37  mit  einem  Abdeckstreifen  33"  versehen.  Im  übri- 
gen  ist  bei  den  Ausführungsbeispielen  nach  den  Figu- 
ren  5  und  6  der  ein  Überdruckventil  und  eine 
Grifflasche  bildende  Streifen  20'  und  20"  auf  dem 
Deckel  2  des  Behälters  in  gleicher  Weise  angeordnet  55 
wie  bei  den  Ausführungsbeispielen  nach  den  Figuren 
Ibis  4. 

Ergänzend  wird  bemerkt,  daß  sich  ein  kombinier- 

Ansprüche 

1.  Leicht  offenbarer  Verpackungsbehälter  mit  ei- 
nem  aus  einer  Wand  (4)  des  Behälters  austrennba- 
ren,  durch  Schwächungslinien  (12,  13)  definierten 
Aufreißteil  (14),  dessen  Startabschnitt  (15)  mit  einer 
Grifflasche  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  die  Grifflasche  bildende  Teil  (20,  20',  20") 
auch  als  ein  Überdruckventil  ausgebildet  ist,  das 
einen  Durchbruch  (16,  27)  in  der  Wand  (4)  des  Ver- 
packungsbehälters  verschließt. 

2.  Verpackungsbehälter  nach  Anspruch  1; 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  eine  Grifflasche 
und  ein  Überdruckventil  bildende  Teil  aus  einem  fle- 
xiblen  Streifen  (20,  20',  22")  besteht,  der  auf  der  der 
Behälterwand  (4)  zugekehrten  Seite  zwei  sich  quer  zu 
seiner  Längserstrekkung  erstreckende  Klebeflächen 
(21  ,  22)  aufweist,  mittels  denen  er  mit  der  Außenseite 
der  Behälterwand  verbunden  ist,  wobei  eine  der  kle- 
beflächen  den  Startabschnitt  (15)  mit  dem  Streifen 
verbindet  und  wobei  sich  zwischen  den  beiden  Klebe- 
flächen  zwischen  dem  Streifen  und  der  Behälterwand 
ein  Ventilkanal  (24)  erstreckt,  in  den  ein  Durchbruch 
(16,  27)  in  der  Behälterwand  (4)  mündet 

3.  Verpackungsbehälter  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Streifen  (20')  unter- 
seitig  vollflächig  mit  Klebstoff  beschichtet  ist  und  daß 
die  Klebstoffschicht  im  Bereich  des  Griffendes  (25) 
und  des  den  Ventilkanal  (24)  deckenden  Abschnitts 
(23)  mit  je  einem  Abdeckstreifen  (33,  34)  inaktiviert 
ist. 

4.  Verpackungsbehälter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet  daß  der  Star- 
tabschnitt  (15)  des  Aufreißteils  (10)  mit  der 
Klebefläche  (22)  zwischen  dem  Griffende  (25)  und 
dem  Ventilkanal  (24)  des  Streifens  (20)  verbunden  ist. 

5.  Verpackungsbehälter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Star- 
tabschnitt  (15)  mit  der  dem  nicht  klebenden  Griffende 
(25)  gegenüberliegenden  Ende  des  Streifens  (20) 
verbunden  ist. 

6.  Verpackungsbehälter  nach  Anspruch  4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet  daß  die  sich  an  den  Star- 
tabschnitt  (15)  anschließenden  Schwächungslinien 
unterbrochen  sind. 

7.  Verpackungsbehälter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  den 
Ventilkanal  (24)  mündende  Durchbruch  Teil  der 
Schwächungslinien  oder  des  Freischnitts  des  Star- 
tabschnitts  (15)  ist 
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through-hole  (16,  27)  in  the  wall  (4)  of  the  packing 
Container. 

2.  Packing  Container  according  to  Claim  1, 
characterised  in  thatthe  partforming  a  handle  clip  and 

5  a  pressure  control  valve  consists  of  a  flexible  strip  (20, 
20',  22")  which  has  on  the  side  facing  the  Container 
wall  (4)  two  adhesive  surfaces  (21,  22)  extending 
transversely  to  its  longitudinal  extension,  by  means  of 
which  adhesive  surfaces  it  is  connected  to  the  outside 

10  of  the  Container  wall,  one  of  the  adhesive  surfaces 
connecting  the  Start  section  (15)  to  the  strip,  and  a 
valve  Channel  (24)  extending  between  the  two  adhe- 
sive  surfaces  between  the  strip  and  the  Container  wall, 
into  which  valve  Channel  a  through-hole  (1  6,  27)  in  the 

15  Container  wall  (4)  leads. 
3.  Packing  Container  according  to  Claim  2, 

characterised  in  that  the  strip  (20')  is  coated  over  its 
entire  underside  with  adhesive,  and  in  that  the  adhe- 
sive  layer  is  made  inactive  in  the  region  of  the  handle 

20  end  (25)  and  of  the  section  (23)  covering  the  valve 
Channel  (24)  using  in  each  case  one  cover  strip  (33, 
34). 

4.  Packing  Container  according  to  one  of  Claims 
1  to3,  characterised  in  that  the  start  section  (15)of  the 

25  tear-open  part  (1  0)  is  connected  to  the  adhesive  sur- 
face  (22)  between  the  handle  end  (25)  and  the  valve 
Channel  (24)  of  the  strip  (20). 

5.  Packing  Container  according  to  one  of  Claims 
1  to  3,  characterised  in  that  the  start  section  (15)  is 

30  connected  to  the  end  of  the  strip  (20)  lying  opposite 
the  non-adhering  handle  end  (25). 

6.  Packing  Container  according  to  Claim  4  or  5, 
characterised  in  that  the  weakness  lines  connecting 
to  the  start  section  (15)  are  interrupted. 

35  7.  Packing  Container  according  to  one  of  Claims 
1  to  6,  characterised  in  that  the  through-hole  leading 
into  the  valve  Channel  (24)  is  part  of  the  weakness 
lines  or  of  the  unattached  part  of  the  start  section  (15). 

Revendications 

1.  Ftecipient  d'emballage  facile  ä  ouvrir,  compor- 
tant  une  partie  arrachable  (14)  döfinie  par  des  lignes 
d'affaiblissement  (12,  13)  separables  de  la  paroi  (4) 
du  räcipient,  partie  arrachable  dont  l'amorce  (15)  est 
reli£e  a  une  patte  de  prehension,  r6cipientcaracteris6 
en  ce  que  la  partie  (20,  20',  20")  qui  forme  la  patte  de 
prehension  est  ögalement  realisee  sous  forme  de 
soupape  de  securite  qui  ferme  un  passage  (1  6,  27)  de 
la  paroi  (4)  du  räclpient  d'emballage. 

2.  R6cipient  d'emballage  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  la  partie  qui  forme  la  patte  de 
pröhension  et  la  soupape  de  securite  est  constituöe 
d'une  bände  souple  (20,  20',  22")  qui  comporte  sur  le 
cöte  tourne  vers  la  paroi  du  recipient  (4),  deux  surfa- 
ces  d'encollage  (21  ,  22)  s'etendant  transversalement 
ä  la  direction  longitudinale  et  par  lesquelles  il  est  reite 
ä  la  face  exterieure  de  la  paroi  du  räcipient,  l'une  des 
surfaces  encollees  reliant  le  segment  de  demarrage 
(15)  ä  la  bände  et  entre  les  deux  surfaces  encollees 
entre  la  bände  et  la  paroi  du  räcipients'etend  un  canal 
vertical  (24)  dans  lequel  un  passage  (16,  27)  ddbou- 
che  dans  la  paroi  (4)  du  räcipient. 

3.  Recipient  d'emballage  selon  la  revendication 
2,  caracterise  en  ce  que  la  face  inferieure  de  la  bände 
(20')  est  completement  revStue  de  colle  et  en  ce  que 
la  couche  de  colle  est  inactivee  au  niveau  de  la  poi- 
gn6e  (25)  et  du  segment  (23)  recouvrant  le  canal  de 
soupape  (24)  par  chaque  fois  une  bände  de  recouvre- 
ment  (33,  34). 

4.  R6cipient  d'emballage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterisö  en  ce  que  l'amorce  (15)  de 
la  partie  arrachable  (10)  est  reltee  par  la  surface 
encollee  (22)  entre  l'extrömite  de  prehension  (25)  et 
le  canal  de  soupape  (24)  de  la  bände  (20), 

5.  R6cipient  d'emballage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  l'amorce  (15)  est 
reltee  ä  l'extremite  de  la  bände  (20)  en  regard  de 
l'extrdmite  de  poignee  (15)  non  collante. 

6.  R6cipient  d'emballage  selon  la  revendication  4 
ou  5,  caracterise  par  des  lignes  de  rupture  adjacentes 
ä  l'amorce  (15). 

7.  Recipient  d'emballage  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le  passage  qui 
debouche  dans  le  canal  (24)  est  une  partie  de  la  ligne 
d'attenuation  ou  du  segment  libre  de  l'amorce  (15). 

40 

45 

50 Claims 

1.  Easily  opened  packing  Container  having  a  tear- 
open  part  (14)  which  can  be  disconnected  from  a  wall 
(4)  of  the  Container  and  is  defined  by  weakness  lines 
(12,  13),  the  start  section  (1  5)  of  which  tear-open  part  55 
is  connected  to  a  handle  clip,  characterised  in  thatthe 
part  (20,  20',  20")  forming  the  handle  clip  is  also  con- 
structed  as  a  pressure  control  valve  which  closes  a 
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